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c) Schmiedeeisen im Allgemeinen. 

Das Schrniedeeifen wird in Betreff feiner Qualität, wenn man von den Eigen. 
fcharten der Kalt- und Rothbrüchigkeit abfieht, in erfler Linie auf feine Zäh i g k e i t 
geprüft. Diefe hängt mit dem faferigen Ge fü g e zufammen, welches dem Schmiede· 
eifen fo charakteriftifch ift und durch die Art der Verarbeitung hervorgerufen wird. 
Das Packetiren und Aushämmern oder Auswalzen mehrerer Stücke bei beginnender 
Gelbgluth (Schweifsgluth) bewirkt durch das Schweifsen derfelben zu einem Stücke 
die faferige Structur. Da das Schweif sen nach den neueren Unterfuchungen 111) nichts 
als der höchfte Grad von Adhäfion ift, fremde Körper, Schlacken, Oxydations­
producte etc. aber diefe fchwächen oder verhindern, [0 ift darauf zu achten, nur 
gut gefchweifstes Eifen zu verwenden, welches man an der Abwefenheit der dunk­
leren Grenzlinien oder der Schweifsnähte zwifchen zwei Schweifsftücken erkennt. 
Demnach fo11 Schmiedeeifen ein dichtes und gleichförmig faferiges, von allen Kryfta11-
körnern freies Gefüge haben, auf einer abgeriffenen Fläche von heller, bläulich-grauer 
Farbe mit Seidenglanz und deutlich fichtbaren Fafern ·fein. 

Da das Schmiedeeifen befonders in drei Hauptformen, als Stabeifen, Blech 
und Draht vorkommt und die Biegung den Grad der Zähigkeit angiebt, fo follen 
fowohl Stäbe als auch Bleche und Drähte fcharfe und oftmalige Biegungen ohne 
Befchädigung aushalten und beim endlichen Bruche nicht gefpalten, fOtldern mit 
fpitzig-hackigen Faferenden erfcheinen. . 

Wichtig für die Herftel1ung von Conftructionsthei len gräfster Feftigkeit ift, dafs die Fafern überall 

parallel mit der Oberfläche laufen und Continuität befitzen, worauf bei der Herfte1lung Rückficht zu nehmen 
ift. Nach Rankine (1 2) wird die Zähigkeit dadurch auf das fünf- bis achtfache erhöht. Eben fo folien bei 

Stücken aus gefchmiedetem Eifen, befonders wenn fie Stöfsen und Erfchütterungen ausgefetzt werden folien, 
plötzliche Aenderungen in den Dimenfionen und Winkeln vermieden werden ; ungleich ftarke Theile follten 

daher flets durch gekrümmte Uehergangsflächen verbunden, die einfpringenden Winkel durch Ausrundungen 
gemildert werden, weil der Bruch flets an folchen Stellen zu beginnen pflegt. 

Für das Eigengewicht des Schmiedeeifens und für das Mafs der linearen Aus­
dehnung in Folge von Temperaturerhöhungen wurden bereits in den Art. 162 
und 163, S. 184 die betreffenden Angaben gemacht. 

Der EI a ft i ci t ä t s - Co e ffi c i e n t des Schmiedeeifens fchwankt nach den von 
Bornet, Briz, Duleau, Ger/ln~r, HodgkinJon, Yenny, Kerpely, Kupffer, Lagerh/elm, 
Love!t, Tredgold, Wertheim, Wöhler u. A. vorgenommenen Verfuchen zwifchen 1500 
und 2764 t pro 1 qcm, kann jedoch nach Winkler im Mittel zu 2000 t pro 1 qcm an­
genommen werden. 

Die Elafticitätsgrenze für Zug und Druck wurde zwifchen 1,09 und 
3,91 t pro 1 qcm gefunden und läm: fich nach Winkler im Mittel zu 1,65 t pro 1 qcm 

anfetzen. Man nimmt wohl auch die Elafticitätsgrenze zu etwa 3/S des Feftigkeits: 
Coefficienten an. 

Schmiedeeifen hat in Folge feines faferigen Gefüges ftets eine gröfsere Feftig­
keit in der Richtung der Fa fern, als fenkrecht dazu, und zwar ift die Zugfeftig­
k ei t ftets etwas gröfser, als die Druckfeftigkeit, welcher U mftand nicht ohne Ein­
flufs auf die vortheilhafteften Querfchnittsformen von Balkenträgern ift. 

Durch Auswalzen und Ausziehen zu Draht wird die Zugfeftigkeit gleichen Materiales bedeutend 

erhöht. Durch zu häufiges Erhitzen und Umfchmieden verliert das Schmiedeeifen an Feftigkeit ; grofse 

111) Vergl. Wedding, H . Ueber die Schweifsung des Eifens. Ann. f. Gwb. 11. Bauw. Bd . 7. S. 203 . 

112) ProcudillCs 0/ tlle illflitute 0/ ci'Vil-ellg7"urs ,843, 



Stücke aus Schmiedeeifen haben in der Regel 75 Procent der Zugfefiigkeit der Barren , aus denen lie 
gefchmiedet wurden. 

Mit zunehmendem Kohlenftoff wird bei derfelben Eifengattung die Fefiigkeit erhöht; daffelbe tritt , 

wenn auch in geringerem Mafse, beim Hämmern und beim Ueberfchreiten der Elafiicitätsgrenze ein; nach­
trägliches Ausglühen und langfames Abkühlen vermindert. die Feftigkeit wieder. Das gefchmiedete Eifen 
zeigt eine etwas gröfsere Zugfeftigkeit, als das gewalzte. Bei dem durch Walzen hergefieIIten Blech ifi die 

Zugfefiigkeil in der Richtung des Walzens um etwa 8 Procent gröfser , als fenkrecht dazu. 
Die Temperatur hat bis gegen 200 Grad C. keinen wefentlichen Einflufs; Kälte vermindert die Fefiig­

keit nicht, wenn das Eifen frei von fremden Beimengungen ifi; Phosphor kann einen nachtheiligen Einflufs 

bei niedrigen Temperaturen herbeiführen. Wenn die Temperatur über 200 Grad C. fteigt, fo nimmt die Zug­
fefiigkeit rafch ab. 

Das Mafs der Zähigkeit wird zugleich mit der Zugteftigkeit beftimmt und 
zwar entweder durch die Gröfse der Dehnung in . Procenten bis zum Bruch oder 
durch die Verringerung des Querfchnittes in Procenten des urfprünglichen Quer­
(chnittes an der Bruchftelle. Letzteres Mafs ift fieherer als das erftere. 

Die hier einfchlägige Claffificirung, welche Stabeifen und Blech in der fchon 
vielfach erwähnten . Denkfehrift« unter Zugrundelegung der Baujchinger'fchen Ver­
fuche erfahren hat, ift die nachftehende. 

Qualität I : 

Qualität TI : 

Stabeifen. 

Minimal-Zerreifsungs-Fefiigkeit 

Minimal-Zufammenziehung des Zerreifsungs-Querfchnittes in Pro­
centen des urfprünglichen Querfchnittes , aHo Mafs der Zähigkeit 

Minimal-Zerreifsungs-Fefiigkeit . 
Minimal-Zufammenziehung des Zerreifsungs-Querfchnittes in Pro­

centen des urfprunglichen Querfchnittes, alfo Mafs der Zähigkeit 

Ei fe nb lee h . 

3800 kg pro 1 qcm . 

40 Procent. 
3500 k g pro 1 qCID . 

25 Pro cent. 

Qualität 1. a) In der Walzrichtung : 

Minimal-Zerreifsungs-Fefiigkeit . 3600 kg pro 1 qCID . 

Minimal-Zufammenziehung des Zerreifsungs-Querfchnittes 

in Procenten des urfprünglichen Querfchnittes , alfo Mafs 
der Zähigkeit . 25 Procent. 

b) Quer zur Walzrichtung : 

Minimal-Zerreifsungs-Fefiigkeit 3200 kg. pro 1 qCID. 

Minimal-Zufammenziehung des Zerreifsungs-Querfchniltes 

in Procenten des urfprünglichen Querfchnittes, alfo Mafs 

der Zähigkeit • 15 Procent. 
Qualität II. a) In der Walzrichtung : 

Minimal-Zerreifsungs-Fefiigkeit 3300 kg pro 1 qcm . 

Minimal-Zufammenziehung des ZerreifsungS-Querfchnittes 

in Procenten des urfprünglichen Querfchnittes, alfo Mafs 
der Zähigkeit . 

b) Quer zur Walzrichtung : 
15 Procent. 

Minimal-Zerreifsungs-Feftigkeit 3000 kg pro 1 qCID . 

Minimal-Zufammenziehung des Zerreifsungs-Querfchnittes 

in Procenten des urfprünglichen Querfchnittes, a1fo MaC, 
der Zähigkeit 9 Pro cent. 

Das Stabeifen fowohl als das Eifenblech darf lich nach dem Zerreifsen weder unganz noch an der 
Oberfläche brüchig zeigen . 

Materialien von geringerer Fefiigkeit oder Zähigkeit als einer der fefigefetzten Minimalwerthe würden 
überhaupt nicht zn cIaflificiren fein. 

Ueber die Zugfeftigkeit des Schmiedeeifens wurden die weitaus meiften Ver­
fuche angeftelit. Bau.fchinger, Brunel, Brown, Burg, Clark, Fairbazrn, Gouin, Yenny, 
Kerpely, Kirkaldy, Lagerhjelm, Martin, Meifsner, Navier, Perronet, Seguin, StyfJe, 
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Telford, Thutjlon, Wöhler u. A. haben folche vorgenommen; die von denfelben ge­
fundenen Mittelwerthe fehwanken zwifchen den Grenzen 2110 und 7000kg pro 1 qcm. 
Man kann indefs nach Winkler im Mittel für Stabeifen (gewalzt) 3800 und für Eifen­
blech in der Walzrichtung 3600, fenkrecht zur Walzrichtung 31 OO kg pro 1 qcm annehmen. 

Ueber die Zugfeftigkeit des Eifendrahtes haben insbefondere Brix, Buifon. 
Dufour, Getjlner, Lame, M'(f.fchenbroek, Seguin und Telford Verfuche angeftellt, aus 
denen fleh Mittelwerthe von 3500 bis 9690kg pro 1 qcm bei Drahtdicken von 0,2 bis 
6,omm Dicke ergeben. Karmaifch leitet aus befonderen Verfuchen die folgenden 
Regeln ab, wenn d die Drahtdicke In Millimetern bezeichnet: 

Gewöhnlicher Eifendraht • 

geglüht: ( 
0, •• 

2.87 + ~ Tonnen 

O 
pro 1 qcm. 

3 + ,S8 
,U ~d-Beller Eifendraht . . . 

175· 
Druck-, Bruch- Die D ru c k fe ft i g k e i t läfft flch bei einem fo zähen Material, wie es das 

und Scher- Schmiedeeifen ift , wegen der allmählichen Ausbauchung und Anfchwellung der 
fettigkeit. 

Probeftücke unter dem Drucke fchwierig genau beftimmen. 

176. 
Schmiedeeifen­

F ahrikate. 

177· 
Rund- und 

Quadrateifen. 

Von englifchen Autoren wird die Druckfeftigkeit des Schmiedeeifens zu 2530 
bis 3160 kg pro 1 qcm angegeben; Ronde/et fetzt 4950 k g an. Kirkaldy's Verfuche, 
welche mit Cylindern, deren Höhe gleich dem 2 -, 4- und 8-fachen Duichmeffer 
waren, angeftellt wurden, ergaben im Mittel bezw. 10900, 7700 und 5800kg Druck­
feftigkeit pro 1 qCID. Nach den älteren Verfuchen kann man die Druckfeftigkeit 
ungefähr zu 7/8 der Zugfeftigkeit annehmen. 

Auch über die Bruch- und Abfcherungsfeftigkeit des Schmiedeeifens 
liegen nicht viele Verfuche vor. Nach jenen von Kzrkaldy beträgt die Bruchfeftig­
keit 810 bis 1350, im Mittel 1080k g pro 1 q CID , die Abfcherungsfeftigkeit 3190 
bis 5500, im Mittel 4510 k g pro 1 qCLn. Indefs wird der Coefficient der Bruchfeftig­
keit durch die Querfchnittsform beeinflufft; fur I-Träger kann man nach Winkler 
diefen Coefficienten jenem für Zugfeftigkeit gleich fetzen. 

Der Feftigkeits-Coefficient für Abfcheren beträgt nach Winkler nahezu "' /5 des 
Feftigkeits-Coefficienten für ·Zug. 

Das Schmiedeeifen kommt im Handel in aufserordentlich verfchiedenen Formen 
und Dimenfionen vor. Stabeifen, Blech, Draht, Nägel, Drahtftifte, 
Nie t e n und Sc h rau ben find die Hauptfabrikate. Das Stabeifen wird wieder 
unterfchieden in I) Stangeneifen: Rundeifen, Quadrateifen, Flacheifen und Band­
eifen; 2) Fa<;(oneifen, wozu die Stabeifen mit complicirterer Profilform gehören, 
und 3) eigentliche Walzeifen. Von den letztgenannten drei Handelsforten wird im 
Folgenden unter d. und e., unter f. und g. von den übrigen Schmiedeeifen-Fabrikaten 
die Rede fein. 

d) Rund-, Quadrat~, Flach-, Band- und Fa~oneisen. 

Das Stangeneifen wird in ftärkeren Sorten einzeln gewogen und danach ver­
kauft; fchwächere Sorten werden in Bündeln oder Bänden (häufig zu 50 kg), mit 
einem eifernen Reifen zufammengebunden, gehandelt. Die Dimenflonen find indefs 
fehr verfchieden. 

I) Rund- und Quadrateifen. Der zoll ver. Eifenhütten-Verein nat hierfür 
folgende Dimenfions-Scala aufgeftellt: 
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